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wert des Buches, für das dem Verfasser großem Dank verpflichtet sind, hegt
darın, daß die Fragen der Pastoralhygjene ıIn einer bısher nıcht erreichten Voll-
ständigkeıt zusammenfaßt und eiıner universalistischen Betrachtung unterzjeht. Kıs
bedeutet für jeden Prıiester, VOLr allem uch den praktıschen Seelsorger, einen Gewinn.
Auch Ärzte können daraus viele Anregungen schöpfen.

Lınz z Dr. Obernhumer
Z  ank ebet. Besinnliches für Kranke. Von Franz Delanuit. (80.) Freiburg

1954, Verlag Herder. Leinen 38  O
kın Behelf für Kranke und Krankenseelsorger iın praktischer und geschmack-

voller Aufmachung. Verfasser und. bewährte Autoren haben zusammengetragen,
der Kranke brauchen kann. Eine Meßandacht fehlt.

Lınz Heinrich Mayrhuber
Macht und Ohnmacht der Religion. Religionssoziologie als Anruf. Von Bernhard

Härıng. (Studıa Theolog1ae Moralıis Pastoralis, edıta Professoribus Academılae
Altonsıianae 1n Urbe, LTomus 1.) Salzburg, Otto-Müller- Verlag. Leinen B —

Die Religionssoziologıe erforscht die esamtheıt des Gesellschaftlichen ın Hin-
sicht auf dıe Einflüsse, die VO. Relig1ösen her ertährt un! seinerseıts auf den reh-
g1ösen Bereich ausuüubt (S 20). Gegenstand der Untersuchung ist also nıcht cdıe soziale
Botschaift der Religion, sondern geht darum, zu ergründen, wıe weıt dıe KRelhigion
dıe jeweiligen geistigen, wirtschaftliichen und gesellschaftlıchen Zeitströmungen
gestaltenvernmaß, und umgekehrt, wWw1€e stark die Umwelt das relig1öse Leben der Menschen

ihrer Einzelpersönlichkeıt un! Allgemeinheit fördert der hemmt. Dank der ülle
der ahrheıt und des göttlichen Gnadenwirkens wırd cdıe Kirche Christi immer der
mächtıige els bleiben, den dıe Fluten des Bösen nıcht überwältigen werden, aber

bleibt dennoch diıe Frage übrıg und diıese ıst  _ die Christenmenschen gerichtet
aruı. das „Dalz der Erde“ (Mt d 13) die gesamte Lebensgestaltung der Menschheıt
nıcht stärker beinflussen erhMa5s. Ohnmacht der Religion! Durch das offene
zeigen ihrer tiefsten Ursachen wird das uch Härings Z 59- und Aufruf
relg1ösen Vertiefung un: apostolischem KEinsatz Her Christen. Eıne kurze Inhalts-
übersicht möge das Vorhaben und die Gestaltung des Buches noch verdeutlichen.
Im ersten Hauptteil „Theologische Grundfragen der Religionssoziologie” mıt den
Kapiteln „Religion als Gemeinschaft und gemeinschaftsstiftende Macht“, „Verhält-
Nıs VO.: Reich Gottes uUun! VWelt”, „Kirche und Staat“” und „Theologie des Mihieus”
wird eıne Einführung geboten ZU. zweıten Hauptteil, den „Kernproblemen der
Religionssoziologie”. Als solche werden eingehend besprochen: „Religion und e
sellschaft 1 allgemeinen“ „Klite und Masse 1n religionssoziologischer Sicht", „KReligion
un Pohitik”®, „Religion und Wirtschaft”, „Religion und Kultur”, „Religion un eıt-

eIst”.  . Der Verfasser nennt seine Religionssoziologie selbst eıine Pastoralsoziologie
26). pastorelle Auswertung 1st. das an uch ausgerichtet, der letzte Haupt-

teil ber cdieser besonders gewıdmet, wWw1€6 schon die Überschrift besagt „Die Reh-
gionssoziologie 1m Dienste der Seelsorge.” Hier finden sich dıe Kapitel : Sınnn
un! Zweck der relig1ösen Soziographie”, „Bestandsaufnahme” und deren Auswertung

zielbewußten missionarıschen Arbeıt ın der Pfarre, „Der Aktionsplan”. Wer ımmer
Interesse hat und wer könnte S1C. davon dispensiert halten ? für die Reichs-
gottesarbeit inmıtten unNnseTrTes Zeitgeschehens, wird aus diesem Buche Anregung und
Nutzen schöpfen.

Schwaz "Tirol) Dr. Leitner
Die Ordensobern. Von Colin. Deutsch VO: Swıidbert Soreth

Kevelaer CMLV(I, Verlag Butzon Bercker. Leinen 9,30, kart. B
Vorliegendes uch ıst keine bloße Zusammenstellung praktischer Winke, keıine

Konferenzenreihe, auch kein eigentliches Lehrbuch des Ordensrechtes, noch wen]ı
ıne Rezeptsammlung, sondern eın praktisches, ber doch gründliıch durchdachtes
Handbuch, das 1n gelungener Weise Theorie und Praxıs harmonisch verbindet. Es
ıst. aufgebaut auf dem soliden Fundamen: der Heiliıgen Schrıift un! des Kirchenrechtes,

zitiert vielfach bezeichnende Regeln und Vorschriften einzelner Ordensgemein-
schaften und stutzt seine Ausführungen durch Zitate großer Theologen wıe Thomas



Jteratur

VO.  S Aquin und seiner Erklärer. besonders des bekannten Fastenpredigers von Parı  s
P, Janvıer. ahlreiche Aussprüche berühmter Aszeten und Geisteslehrer werden an-
geführt, passende Beispiele aus der Kırchen- und Ordensgeschichte Z Vergleich
herbeigeholt, oft wird uch als willkommene Auflockerung des ernsten Stoffes eiıne
Begebenheıt der auch 1ne Andekdote erzählt, die Illustrierung, Belehrung der
auch ZU  M Erheiterung dıenen kann

Hervorzuheben ist die klare, konsequént durchgeführte Disposition: Oberer Se1N
und als Oberer handeln;: der erste eil miıt den Unterabteilungen: Geistige und Ia
rahische Autorität, der zweıte eıl mıt gedıegenen Ausführungen über dreı 1ugenden:
Klugheıt, Festigkeit und Güte, die sıch SOZUSaSCH dreı Monographien 1m kleinen
entwickelt haben. Der Autor hat verstanden, ın diesen einfachen Rahmen alles
Notwendige einzuf ügen, wWwWäas eın  ua Oberer seılın und wıissen soll. Jedem der Kapıtel
ist 1ne kurze Inhaltsangabe vorausgestellt, dıe einen Ersatz bıeten kann und muß
für eın Sachregister; eın  _ solches ware gewiß manchen vielbeschäftigten Obern sechr
willkommen, dıe sıch SCIH über geW1sse Fragen kurz orJıentlieren möchten, die ber

verschiedenen Stellen behandelt werden, wıe€e Lwa KEntlassung, kanonische Visı-
tatıon U, V, d

Mıt großer Offenheıt weıst der Verfasser auf manche Übelstände und Mißbräuche
Klostergemeinschaften hın un!: warnt VOT den oft nahehegenden Gefahren eines

Mißbrauchs der Amtsgewalt, Zie daß der Obere sıch selbst leicht dıspensıert,
seiner eiıgenen Klugheit Sar sehr vertirau. (dıe diesbezügliche Liste 31—33 1st
ziemlich reichhaltig). Eirnst un eindringlich legt den Obern ihre Pflichten ans Herz,
Zie für dıe Gesundheit der Untergebenen SOTSCH, den Jüngeren ıne gehörige
WYachausbildung zuteıil werden lassen 13 1 Auch für die <  ahl der bern werden
treffliche Winke gegeben; wıird uch das dem Thomas VO.  5 Aquin zugeschrıebene
Wort zıtıert, als S1C. einmal die Entscheidung handelte, ob e1InNn Heiliger, eın
Gelehrter der eın Kluger aqals Oberer gewählt werden solle: J1 Sancius est, Tet pro
vobis; S1 doctus esSt, doceat VvVos S1 prudens est, vos! Gar mancher treiflicheRatschlag wird gegeben, der besonders für die heutige Zeit gut paßt. Wäre nıcht
oft geradezu Pflicht mancher Obern, S1IC. bisweilen, WeLlnNn uch schweren Herzens,
nach dem Wort ıner Oberin richten: „Ich bın für die seelen meıliner geistlichen
Tochter verantwortlich; S1€e sınd VOFr JLem Ins Kloster eingetreten, sıch heiligen ;
darum werde iıch heber ‚wel der drei Häuser aufheben, als en eln Leben voll
äaußerer Arbeit zumutfen, das S1€e körperlich zugrunde richtet.“ Das uch ıst natürlich
1n erster Limie für geistliche Obern, U, Jler Urdensgemeinschaften, bestimmt
und passend, da VOT JHem das Jien (JemMeinsame hervorhebt;: ber enthält viel
Praktisches und Beherzigenswertes, daß alle, die mıt Menschen Liun haben, mıt
großem Nutzen lesen werden.

Linz d Dr. dolf Buder
Kirchenrecht

Drei Abhandlungen dem Gebiete Kırche und Staat. Mgr GCelestino Trezzini
anläßlich se1ines Rücktrittes VO. Lehramt gewıdmet. (Freiburger VeröffentLichungen
d  uUS dem Gebiete VO.  = Kırche un Staat. Begründet VO.  . Ulrich Lampert, fortgesetzt
VO.  5 Kugen Isele, Professoren der Unwversität Freiburg/Schweiz,. and 10/12.) (128
U 52 19 117.) Bildtafeln Freiburg /Schweiz, Universiıtätsverlag. Kart. ın einem and
* Jede Abhandlung ist uch separat erhältlich.

Die erstie Abhandlung ıst 1ne rechtsgeschichtliche Untersuchung über „Das
Freiburger Münster St. Nikolaus un! seıne Baulast‘“ von Kugen Isele Wenn uch die
Ausführungen des Freiburger . Kanonisten der juridischen Fakultät dem Thema
entsprechend vornehmlich Jokalgeschichtlichen Charakter haben, SIN s1e doch
auch für die allgemeine Kirchenrechtswissenschaft nıcht ohne Bedeutung. Dies gilt
esonders VO.  S dem ersten eil der Untersuchung, der ınen Überblick über den Begriff
und die Probleme der Kultusbaulast SsSOWI1e ıne kurze Darstellung der historischen
Entwicklung und des geltenden Rechtes enthält.

Die zweıte Abhandlung ıst e1In Beitrag VO. Peter ägglı O  ber „Das verweltlichte
Eherech Der moderne Staat hat die Mitwirkung der Kırche beı den eherechtlichen
Funkt.ionep beseitigt und sS1e durch die se1iıner Organe TSELZT. nhaltlıch hat seın


